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(146) und Johannes VO  - alisbury (150) lektueller Au{fbruch In der spaten Salier-
Der zentrale Tradiıtionsstrang führt jedoch eıt  A, Hauptzeuge 1st für iNn; aelar'!
auf die langobardische Gesetzgebung iıne „der Schlüsselfiguren für ben diesen
zurück, „deren Wurzeln DIs In die Zeıt Au{fbruch und dessen gefährliche ahe
Liutprands reichten“ (170) Johannes ZUr Haresie“ (227 en aelar' wirk-
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Rechtsschule un dem emaReformation  275  (146) und Johannes von Salisbury (150).  lektueller Aufbruch in der späten Salier-  Der zentrale Traditionsstrang führt jedoch  zeit“. Hauptzeuge ist für ihn Abaelard,  auf die  langobardische Gesetzgebung  eine „der Schlüsselfiguren für eben diesen  zurück, „deren Wurzeln bis in die Zeit  Aufbruch und dessen gefährliche Nähe  Liutprands reichten“ (170). — Johannes  zur Häresie“(227). Neben Abaelard wirk-  Fried untersucht den Ursprung der Bolog-  ten weitere „professores dialectiae“(234).  neser Rechtsschule unter dem Thema: „...  — Hartmut Krüger schreibt über „Deutsche  ‘auf Bitten der Gräfin Mathilde‘. Werner  Literatur in der späten Salierzeit“ und geht  von Bologna und Irnerius“(171—-201). Die  zunächst auf „die große Lücke“ zwischen  den Jahren 900 und 1060 ein. Frau Avas  Rezeption des römischen Rechts war ein  Gedicht über das Jüngste Gericht hat kein  weitgespannter Vorgang. Später erinnerte  man sich jedoch nur noch an einen Irne-  Interesse an Politik (243-246), erst die um  rius an der Seite der Markgräfin von  1150 entstandene Kaiserchronik betritt  Tuszien: „Das kulturelle Gedächtnis selek-  hier Neuland (246f.). — Rudolf Schieffer for-  tierte willkürlich, machte vieles verges-  muliert als letztes Thema „Der Investitur-  sen, ließ es verschwinden, ja verformte  streit im Bilde der Zeit nach 1122“. Die  es bis zur Unkenntlichkeit. Geschichte,  Chronik des Zeitgenossen Ekkehard von  Aura vermittelt „den Eindruck, eine ent-  die elaborierte Form der Gedächtnisses,  bietet keine objektive Wahrheit; sie war  schiedene Wende zum Besseren mitzuer-  dazu noch nie in der Lage“(199f.). — Gun-  leben“ (248). Schon im Juni 1123 gab es  dula Grebner bringt einen Exkurs: „Die ur-  ein Echo aus dem Heiligen Land, ein Ge-  kundlichen Erwähnungen des Werne-  schichtswerk in England zitiert 1126 beide  nus“ (202-206):  Urkunden. Man bemerkt jedoch mit  Erstaunen, „wie rasch die Konturen des  Bernhard Vogel behandelt „Hagiographi-  Investiturstreites verblaßt sind“  sche Handschriften im 12. Jh.“ Es gab Hin-  (253).  zufügungen und Weglassungen, die das  Selbst Otto von Freising wußte „nach 20  Bild der betroffenen Heiligen veränder-  Jahren nicht mehr so ganz genau Be-  ten. Das gilt z.B. auch für die Legenda  scheid“ (257). Gerhoh von Reichersberg  aurea. Mit Thomas Becket kommt erneut  bot 1160 eine recht einseitige Sicht der  Vorgänge. - Eine Bibliographie Werner  ein Engländer in den Blick des überwie-  gend auf Südeuropa konzentrierten Ban-  Goez und Register beschließen den infor-  des (213). — Die Arbeit von Peter Segl gilt  mativen und anregenden Band.  dem weiten Gebiet „Häresien und intel-  Rostock  Gert Haendler  Reformation  Lindberg, Carter (Hrg.): The Reformation  mation“ der Sache nach ist, und von dort  Theologians. An Introduction to Theo-  aus darauf, was dies für gegenwärtige  logy in the Early Modern Period, Mal-  Theologie bedeuten kann und muß.  Vor diesem Hintergrund erklärt sich die  den (Blackwell Publishing) 2001, XII,  Struktur des Werkes und die Auswahl der  396 S.; kt., ISBN 0-631-21839-4.  Persönlichkeiten, die betrachtet werden.  Auf den ersten Blick ist dieser Band ein  So werden unter dem Oberbegriff „Refor-  Personenlexikon der  Reformationsge-  mation Theologians“ humanistische Den-  schichte. In der reformationsgeschichtli-  ker ebenso gefasst wie radikale Reformer  und Vertreter der katholischen Seite. Das  Autoren behandeln eine Person, die in  chen Forschung international namhafte  Anliegen des Herausgebers ist es, die Re-  formation als umfassendes Phänomen mit  der ein oder anderen Weise die Geschichte  des 16. Jh.s maßgeblich beeinflußt hat. Da-  vielerlei Facetten zu begreifen, dem Dar-  mit würde sich dieser Band einreihen las-  stellungen der Luther’schen oder der Cal-  sen in ähnlich strukturierte Werke wie das  vin’schen Theologie allein nicht oder je-  Buch „Reformatoren“ von Thomas Kauf-  denfalls nur unzureichend gerecht wer-  den können. Die Einleitung verdeutlicht:  will dieses Buch mehr als nur in die Bio-  mann (1998). Auf den zweiten Blick aber  „The purpose of The Reformation Theolo-  graphien berühmter Männer und Frauen  ‚gians is to introduce the theologies of se-  einführen. Der Untertitel verrät, dass es  lected theologians of the sixteenth-cen-  sich zugleich um „an introduction to theo-  tury Reformations to students of historical  logy in the early modern period“ handelt  theology, church history, and the history  un  damit die Biographie ein Zugang zu  of Christianity as well as to all persons  interested in ‚how we got this way.‘ In  einer umfassenderen Fragestellung sein  soll. Und zwar zu derjenigen, was „Refor-  addition to this historical goal, there isHartmut ruge schrelı über *  eutsche
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